
Theorie des Baumschnittes 
 
Ohne Schnittmaßnahmen würde jeder Obstbaum zu einem dichten Strauch werden. 
Eine Ausnahme hiervon bildet die Süßkirsche, ihre Früchte würden klein bleiben und 
der Ertrag erst sehr spät einsetzen.  
 
Pflanzschnitt 
 
Jedes Gehölz verliert beim Ausgraben Wurzelmasse. Dabei entfernt man vor allem 
die für die Nahrungsaufnahme sehr wichtigen Faserwurzeln. Eine große Krone 
verbraucht durch Verdunstung viel Wasser und die beschädigten Wurzeln können 
nicht so viel nachliefern und lassen die Pflanze verkümmern. Durch den 
Pflanzenschnitt stellt man das Gleichgewicht zwischen Krone und Wurzel her. In 
einer Etage werden nur drei Äste gelassen, die Triebspitze verbleibt bei 
Kleinbaumformen ca. .40 cm und bei Hoch- und Halbstämmen ca. 60 cm. 
Beschädigte oder zu lange Wurzeln werden parallel zur Erdoberfläche 
abgeschnitten. 
Das Gehölz bildet über die Wintermonate wurzeln und deshalb ist eine Anpflanzung 
im Herbst immer besser als eine im Frühjahr. Die Pflanzen sollten am Besten in 
Baumschulen eingekauft werden. 
Bei den Obstgehölzen werden ein- oder zweijährige Veredelungen bevorzugt und der 
junge Baum muss natürlich an einem Pfahl zur Sicherung angebunden werden. 
 
Erziehungsschnitt 
 
Jedes Jahr wird nur eine Etage des Baumes aufgebaut. Jeweils drei Äste verbleiben 
in einer Etage, die darüber liegende wird so geschnitten oder die Äste werden so 
gebunden, dass sie jeweils in die Lücke der unteren Etage passen. 
Ab dem zweiten Jahr wird kein Seitentrieb mehr eingekürzt. Die Terminale (Leittrieb) 
sollte möglichst immer gerade nach oben wachsen. Dieser wird wie beim 
Pflanzschnitt auf 40-60 cm eingekürzt. Dabei ist auf die Knospenstellung zu achten. 
Beim Erziehungsschnitt muss die gewünschte Baumform beachtet werden. Das 
Herabbinden der Zweige in eine fast waagerechte Linie hingegen beschleunigt die 
Fruchtknospenbildung. Diese Schnittart wird fortgesetzt, bis die gewünschte 
Baumgröße erreicht ist. Will der Gartenfreund das Höhenwachstum vorzeitig 
beenden, so kann er die Triebspitze in eine fast waagerechte Stellung biegen und 
diese später wie einen normalen Seitentrieb behandeln. 
 
Erhaltungsschnitt 
 
Dabei ist in den ersten Jahren nur darauf zu achten, dass der Baum nicht zu dicht 
wächst. Kein Zweig darf sich kreuzen, berühren oder reiben. Durch das Herabbinden 
der Zweige fördert man nicht nur die Fruchtbildung, sondern das Gehölz wird auch im 
übermäßigen Zuwachs gebremst. Beim Binden dürfen keine Bögen entstehen, da die 
oberen Knospen zu stark austreiben würden, es ist darauf zu achten das die 
Bindfäden nicht einwachsen. 
Je nach Sorte trägt der Baum am kurzen oder langen Fruchtholz, dies darf beim 
Schneiden nicht vergessen werden. 
Beim Vergreisen eines Baumes oder einzelner Äste setzt der Gärtner die alten 
Zweige stark zurück, die neuen Austriebe werden nach den Regeln des Erziehungs-



schnittes behandelt. Lockere Kronen ergeben gesündere Pflanzen und besseres 
Obst. 
 
 
 
Verjüngungsschnitt 
 
Vergreisungs- bzw. Alterungsprozesse werden durch kleine Früchte, unabhängig von 
der Masse angezeigt. Außerdem erfolgt kein Triebwachstum, kurzes Fruchtholz, eine 
plötzliche Wassertriebbildung im Inneren des Baumes und kleine Blätter reichen nicht 
mehr zur Ernährung der Früchte. Die Vergreisung setzt nach 10 -30. Jahren 
abhängig von Standort und Sorte ein. Alle, auch empfindliche Obstarten, lassen sich 
verjüngen. Bei Steinobst sollte man nach der Ernte rechtzeitig beginnen und den 
Baum nicht zu alt werden lassen. Kernobst besser im Winter schneiden, wobei 
natürlich auch ein Sommerschnitt möglich ist. Auch sehr alte gesunde 
Baumbestände lassen sich verjüngen. Dabei ist unbedingt das Gleichgewicht 
zwischen Leitästen und Krone zu beachten! 
Der Schnitt sollte im oberen Bereich der Krone begonnen werden, eine Nachsorge 
über mehrere Folgejahre, regelmäßiges Ausreissen der Wassertriebe. Alte Bäume 
verjüngt man über einen Zeitraum von zwei Jahren unter Beachtung der neuen 
Triebe welche im 1.Jahr stark ausgelichtet und im 2.Jahr zurück geschnitten werden 
müssen. Der Boden sollte gut aufgelockert, der Düngebedarf überprüft und immer 
ausreichend gewässert werden. 
Bei Beerenobst wie Johannis- und Stachelbeere reicht das Wegnehmen der alten 
Zweige bei der Ernte aus. Bei Ziersträuchern werden alte vergreiste Äste direkt in 
Bodennähe entfernen. Bei einigen Arten erfolgt der Schnitt direkt nach der Blüte, 
ansonsten auch im Winter. 
 
Erhalten alter Obstbaumsorten 
 
Die Edelreiser werden im Januar/Februar aus der gewünschten Baumsorte 
herausgeschnitten. Direkt nach dem Schnitt werden sie, damit sie nicht vorzeitig 
ausschlagen in einem Bündel eingepackt ca. 40 cm tief waagerecht in die Erde 
eingeschlagen. (ausschl. einjährige Triebe verwenden) Im Frühling, genauer im April, 
bei trockenem Wetter, werden die Äste des zu veredelten Baumes 10 cm eingekürzt 
und hinter deren Rinde bindet man jetzt die Edelreiser. 
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